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Zahlen, die zu denken geben...

Im Herzen Europas, von Krieg und Zerstörung
verschont, liegt unser Land und lebt unser Volk, von
dem wir so gerne behaupten, es sei doch so stark und

gesund. Wollen wir aber nicht einmal jener
gedenken, die es nicht sind, die eines Tages ihren
Arbeitsplatz mit einem Zimmer im Sanatorium
vertauschen mußten? Wie viele Tuberkulöse sind
es? 2000? 5000? 10 000? - Es sind rund 22 000 bis

25 000 Patienten, die in den Heilanstalten leben,
rund 15 000 ehemalige Patienten suchen die
Sanatorien zur Nachbehandlung auf. Wer durch Dörfer
der Heilung fährt, erkennt die großen Häuser, diese

Inseln der Stille. Der Statistiker zählt 250 an der
Zahl auf mit ca. 12 000 Betten, womit etwa 2000

Betten pro Tag für Ausländer zur Verfügung
stehen. 200 Tb-Ärzte, Spezialisten ihres Faches,

davon 100 als Chefärzte und Oberärzte, sind in den

Sanatorien - die anderen praktizieren frei.

Man weiß oder ahnt um das Schicksal der Entlassenen,

die einen neuen Weg in die Zukunft finden

müssen, zwischen Hoffnung und Verzweiflung wieder
Einlaß in das Getriebe des Alltags suchen. Wer
sorgt für sie? Als Dachorganisation arbeitet die
Schweiz. Vereinigung gegen die Tuberkulose in
Bern. 25 kantonale Ligen, 400 Fürsorgestellen, 85

davon ärztlich geleitet, 180 hauptamtlich geführt,
4 Nachfürsorgewerke mit 11 Hilfsstellen und 2

Werkstätten, 5 Tuberkulosen-Vorbeugungszentralen,
20 Schirmbildzentralen, 1 Tb-Forschungsinstitut in

Davos, 1 Tb-Spendezentrale in Bern und 20

Tuberkuloseversicherungsträger mit 750 angeschlossenen

Krankenkassen und 2,8 Millionen Tuberkuloseversicherten

sind Glieder einer Kette, deren Mission

es ist, Not und Leiden zu lindern.

Wie ein drohender Schatten liegt die Gefahr,
tuberkulös zu werden über vielen Schweizerinnen und

Schweizern. Deshalb haben über 5000 Gemeinden

unseres Landes einen schulärztlichen Dienst
geschaffen, 4 Bundesämter geben sich mit der Tb-
Bekämpfung ab, 25 kantonalen Sanitätsdirektionen
fällt die Aufgabe der Bekämpfung ebenfalls zu, und

nicht zuletzt kämpft das Eidg. Veterinäramt mit
25 kantonalen Veterinärdiensten gegen die
Bindertuberkulose. Der Einsatz erfolgt auf breiter Front -
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aber die Tuberkulose ist ein harter und erbitterter
Feind des Menschen. Er fällt nicht allein über seine

Gesundheit hin — er richtet im einzelnen und
gesamthaft betrachtet gewaltigen wirtschaftlichen

Schaden an. Pro Jahr belaufen sich die Kosten für
Behandlung und Fürsorge auf 70 Millionen Franken,

die Aufwendungen Privater betragen 50
Millionen und der Arbeitsausfall erreicht die Summe
von 100 Millionen: Total: 200 Millionen Franken.

Was aber läßt sich in prophylaktischer Hinsicht
tun? 350 000 Schirmbildaufnahmen werden jährlich

gemacht und alle 3 Jahre wiederholt — eine
Million Einwohner wird damit erfaßt. 100 000

BCG-Impfungen erfolgen pro Jahr, und im gleichen
Zeitraum finden rund 500 000 Durchleuchtungen
und Röntgenaufnahmen statt.

Nun ruft die Schweizerische Tuberkulosespende
1953 wieder auf. Durch den Verkauf von Karten
beschafft sie sich ihre Mittel, die notwendig sind,

um Tausenden von Tuberkulösen und Sanatoriums-
entlassenen zu helfen.
20 000 Patienten suchen morgen den Weg zurück
ins Leben. Gesunde Schweizer helfen den kranken
Schweizern. Jeder, der spendet, darf wissen: Er
spendet nicht bloß zwei Franken, sondern Zuversicht,

Glaube und Mut all jenen, die unverschuldet
ins Unglück gerieten. P. D.

III


	Zahlen, die zu denken geben...

